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Verbands-Nachrichten.

Am Montag den 21. August, nachmittags halb 5 Uhr,
hat im „Du l'ont" in Zürich wieder eine

Vorstandssitzung

stattgefunden, an der ausser Herrn Graf, welcher
demissioniert hat, alle Mitglieder teilnahmen.

Aus den Verhandlungen ist Folgendes zu berichten:
'¦ Der Präsident und der Verbandssekretär gaben

Erklärungen ab, weshalb seit dem 17. Juli keine Vor-
standssitzung mehr stattfand und weswegen die in der
Sitzung vom 17. Juli beschlossene, ausserordentliche
Generalversammlung bis dahin noch nicht einberufen
wurde. Der Verbandssekretär war durch amtliche In-
anspi uchnahme (Kriegssteuertaxations - Kommission),
von welchem Amte er sich nicht befreien konnte, in
seiner Tätigkeit behindert. Die Verbandsmitglieder
werden wegen dieser plötzlichen und unerwarteten
Verzögerung um Entschuldigung gebeten.

-. A ufnahmeii :

a. Da gegen die im Verbandsorgan vom 22. Juli
bekannt gemachten Gesuche um Aufnahme des Herrn
Mantomany, Eden-Lichtspiele in Zürich und Fräulein

E. Winler in Solothurn, keine Einsprache
erhoben wurde, so weiden die Gesuchsteller als in den
Verband aufgenommen erklärt,

h. Als neue Mitglieder haben sich angemeldet, und es
wird hiermit deren Aiifnahmsgesuch in Gemässheit
der § 5 und 6 der Statuten bekannt gemacht:

Herr Paul Schmidt, Kinematographische Films
in Zürich, und Herr Emil Schäfer, Direktor der
Verlagsanstalt Emil Schäfer und Cie. A.-G. in Zürich.

Die im Anschluss an die Konferenz mit den Filmverleihern

vom 17. Juli beschlossene Aktion betr. die
Verhütung von Preistreibereien auf dem Filmmarkt hatte
leider nur teilweisen Erfolg. Nach einlässlicher
Debatte über die Sache wird beschlossen, die Aktion nicht
fallen zu lassen, sondern sie soweit tunlich fortzusetzen,

und es soll die ausserordentliche Generalversammlung

darüber endgültig Beschluss fassen.

Auf Montag den 11. September, nachmittags 4 Uhr soll
eine ausserordentliche Generalversammlung in das
Café „Du Pont" in Zürich einberufen werden
(Traktanden siehe die in dieser Nummer des Verbandsorgans

enthaltene besondere Einladung).
Im „Verschiedenen" wird noch darüber diskutiert, oh

gegen das demnächst im Kanton Bern zur Abstimmung

gelangende Kinogesetz von Verbandswegen
aufgetreten werden soll. Man einigt sich schliesslich
dahin, es sei den bernischen Interessenten zu überlassen,
in der Sache das Nötige vorzukehren, von Verbandswegen

aber sei von weiteren Massnahmen Umgang zu
nehmen.

Auch die Frage der Einführung einer eigenen
Verbands-Zensur wird angeschnitten, und es soll darüber
in einer späteren Sitzung einlässlicli beraten werden.

Schliesslich wird auch die Anregung gemacht, es

sei im Interesse einer noch bessern Ausgestaltung das
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Or, lernst Ilt^irigsr,

>Vin lVluning den 21. August, nnekrnittngs linik 5 DKr,
!,nl in, .,!>,, I'unt" in ^irrielr wieder eins

V«rstnncl88it«ung

stnttgcd'nniien, nn der nnsser Lsrrn DrnI, weielrer dernis-
sioniin! i,nl, niis lViiigliecier ieilnnknren,

^cccs >>sn Verirnndlnngsii isi Dolgendes «n Kerielrten:
I. Osr Drnsidenl n,n! (ler Veri>nncIsseKretnr gnlren Dr-

!<>nr»ngsn ni), wsslnrll, ssit dsrn 17, .Inii Ksins Vor-
stnndssit/,nn^ nnd>r stntiinnd ninl wsswsgsn cii« in cisr
3it?ning voiu 17. .Iiiii KsseKlnsssns, nnsserordentiielie
(!en,n n!v ,n sninndnng Ins cinliin noeli riielrt sinksrnlen
wnrde, I1,n' V,n i>nndssekreinr wnr (lnrcd, nnridieke In-
n>,s>>, n,d,,,n!iin<! (Drdsgsstenerinxntions - Dcnnnrissinn),
>>n, >v,d<d,en> Xinii' sr «iek nisiit i>slr«isn Konnte, in
seiner d^iligindt !>s!>incisrt. Dis VerKnndsnniglisder
xv,'r,Isn w,>gen disssr piöt/.Iielien nin! nnerwnrteton
V,n/,i,^,nnin DntseKnldignng Teveten.
Xnlnnlnnen:

n. Dn gegen <1>e iin Veriinixlsurgnri vcnn 22. .Inii Ke-
l<nnnt geinneliten Ds8nsics nin .Vnlnniiins cis8 Herrn
^Inntuinnnv, liden-Dieldsi>ieIs in ^iirieii nnci Drnn-
iein II XVinIsr in 5>oioiKnrn, Keine. Dinsirrnelrs sr-
!n>I,en >vnrl><'. su xveriicni llis (lesnelisl,d In,- nls in ,!>>n

Vsr>>nnii nnigsninninsn srKKirt,
>>. .Xi.8 nene iVIitgiieiler >>ni)en 8iel> nnfferneiiiei, nncl «8

«i,,I >,!,n,nil ,><>rsn ^.nlnn>nn.sg,'sc,,d, in iknnnssin'd
>I>>r § n nini l> ,I,n- >irninte,, >„>Knnni sennreKD

Derr Dnni Leirnricit, XinenrnioArnniii8sKe Diini»
in ^irrieiu nnci Derr Drnii Leiinlsr, Direktor cier Ver-
Ins8nn8tnit Drnii LeKnIer nnci Di«. ^.-D. in ArrieK.

3. Di« irn ^.N8ekin88 nn ciie Xonleren? inii cien Dilrnver-
ieiksrn vorn 17. drrii Ke8eKi«88sne ^.I^iion i>etr. ciis Vsr-
IriitrinA von DrsistrsiKereien nnl cicnn Driinnini-Kt iintte
isicier nnr IeiDvei«sn DrloiA. Nneii einkissiioirsr De-
Kntts iiker ciie LneKe wirci Ke8eKi«886n, ciis Aktion nieirt
Iniien 2N in88sn, 8oncisrn 8ie soweit tnniiek lortzinsei-
«en, nnci «8 soii die nn88erordsntiieiis Denernlversnniiii-
innA cinrirksr sndßiiitis Ds8«Ki>rs« In?8«n.

4. ^.rrl M«ntns cisn 11, LsntsrnKsr, nnekinittns8 4 DKr 8«ii
sins «U88erordentliene Denernlversnininlun!'. in dn8
Dnle „Dn Dorrt" in ^irriek einiierrilen werden (?rni<-
tnncisn 8isire die in dieser Niiminer des Veriisrrcisor-
gnn» sniiinltsns i)«8ondere Dinindnng).

5. Irn „VerseKiecisnsn" wirci noei, <inriii>sr di»Kniiert, oi,

gesen cin» cisinnneir8t irn Dnnton Dern «rir ^K8tinr-
NNINF Aeinnsende DinoAe8et« vun Veri)nnc>8wesen nnl-
getreten werden soii, iVInn einigt »iok 8ei>iie»»iicd, dn-

Kin, s» 8ei cisn Kerni8«Ksn Intsr«8»enisn /.n iii>sris8»sn,
in der KneKe dn» Nötige vor^nkekren, von Veriinn,!»-
wegen nksr s«i von weiteren MnssnnKinen Dingnng /.n

nekinsn.
^.neii ciis Drngs cisr DiniriKrnng sinsr sigsnsn Vsr-

Knnd»-^sn»nr ^vi,,i nngsseiinittsn, nncl ss »oil dnriil>«r
in sinsr snntsrsn 8it?!ring sininsslielr Kernten werden,

FeKliesslieK >vir,I nnel, ,Iii> ^nregnng geinncdii, <>s

ssi irn Inters886 sinsr noek iisssern ^nsgssinlt nng dns
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Verbandsorgan statt wöchentlich, nur alle 14 Tage
herauszugeben. Darüber wird die Generalversammlung

zu beschliessen haben.

Bern, den 22. August 1916.

Der Verbandssekretär.

PS. Am nächsten Montag den 28. August findet
neuerdings eine Vorstandssitzung im gewohnten
Lokal statt, zwecks Vorberatung der' Traktanden

für die ausserordentliche Generalversammlung.

OQp

Ausserordentliche Generalversammlung

Montag den 11. September, nachmittags 4 Uhr,
im Café du Pont in Zürich.

Traktanden :

1. Bericht des Vorstandes über seine Tätigkeit seit
der letzten Generalversammlung.

CKDOCDOCDOCDC)CDOCDOCDOC1;CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOoo 9 8

o o Rïnemntosrophenrecliîliclie Reformfrnsen. g o
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2. Ergänzungswahl in den Vorstand.

3. Beschlussfassung über Aenderrmgen betreffend
das Verbandsorgan.

4. Beschlussfassung über Massnahmen zur Verhütung

von Preistreibereien auf dem Filmmarkt. -
Vorlage eines bezüglichen Vertragsentwurfes
[La Phalena (Nachtfalter) Henny Porten etc.]

5. Verschiedenes.

Die Mitglieder des Vorstandes werden ersucht, an
dieser ausserordentlichen Generalversammlung möglichst
vollzählig teilzunehmen

Zürich, den 21. August 1916.

Aus Auftrag des Vorstandes,
Der Verbandssekretär:

G. B o r 1 e Notar.

II.
Ueber die schon wiederholt gerichtlich entschiedene

grundsätzliche Frage von K i n e m a t o g r a p h - und
G e w e r b e f r e i h e i t wird sich der diesjährige im
September in Ölten stattfindende Juristentag beschäftigen.
Wir werden hier auf die zu behandelnde Materie noch
eingehend zurückkommen. Für heute sei aus dem Ver-
sammlungs-Diskussionsthema nur auf die Themen der
beiden Referenten verwiesen:

Der französische Referent, Bundesgerichtsschreiber
Dr. G uex, stellt folgende Thesen auf: 1. Die
Bundesverfassung gestattet den Kantonen, gegen die Auswüchse
des Kinematographen Massnahmen zu er-greifen. Sie können

den Kindern den Besuch der Vorstellungen verbieten,

von den Kinematographenbesitzern Garantien für
einen geeigneten Betrieb fordern, und die Films,
Programme und Anschläge einer Kontrolle unterstellen. 2.

Der Bund soll in dieser Materie nicht legiferieren. 3. Die
Anwendung der Bedürfnisklausel auf die Kinematographen

rechtfertigt sich nicht.
Die Thesen der deutschen Referentin Frau Dr. Heng-

geler-Mölich, Rechtsanwalt in Zürich lauten:
1. Der Kinematographenbetrieb ist ein freies

Gewerbe im Sinne des Art. 31 B.-V. Die Kantone dürfen
nur polizeiliche Beschränkungen des Kinemato-
graphenbetriebes aufstellen.

2. Eine gewerbegesetzliche eidgenössische Normierung

des Kinematographemvesens ist nicht notwendig.
3. In das eidgenössische Strafgesetzbuch sind

Bestimmungen aufzunehmen folgenden Inhalts: 1. Art. 181,

Abs. 2 des Entwurfs vom August 1915 soll lauten: „Wer

solche Schriften, Bilder, Zeichnungen oder Darstellungen

Personen unter 18 Jahren übergibt oder ihnen
vorführt, wird mit Gefängnis und mit Busse bis zu 10,000

Franken bestraft."
2. Art. 181, Abs. 3: „Der Richter lässt die unzüchtigen

Bilder, Zeichnungen oder Darstellungen vernichten.
Er kann, wenn die öffentliche Vorführung gewerbsmässig

geschieht, dem Schuldigen die Ausübung seines
Gewerbes verbieten." 3. An geeigneter Stelle sei
aufzunehmen: „Wer öffentlich Schaustellungen von Personen
oder kinematographische Vorführungen veranstaltet, die

geeignet sind, die Sittlichkeit zu gefährden oder das

Schamgefühl gröblich zu verletzen, wird mit Busse bis

zu Fr. 5,000.— oder mit Haft bestraft. Wer entgegen
einem bestehenden Kinderverbot Jugendliche zu solchen

Vorstellungen zulässt, wird mit Gefängnis, verbunden
mit Busse bis zu Fr. 5,000 bestraft."

4. Art. 338, AI. 2 soll lauten: „Wer Schaustellungen
veranstaltet, bei denen Tiere gequält oder getötet werden,

insbesondere wer Tierkämpfe oder Kämpfe mit Tieren

oder Schiessen auf zahme Tiere oder gefangen
gehaltene Tiere abhält, oder solche Vorgänge kinemato-
graphisch vorführt wird mit Haft bis zu einem

Monat oder mit Busse bestraft."

III.
Konzessionspflicht:

Die Einführung der Konzessionspflicht ist abzulehnen.

Aus dem einfachen Grunde, weil der rechte
Zeitpunkt zur Einführung bereits verpasst ist. Nach den

meisten bisherigen kantonalen Rechten sind kinemato-

VerKnudsorgnu statt wöelrentiielr, nur niie 14 "Kngs

iiernus«ugel>su. Onrül>sr wird clis Dsusrnlvsrsnnnn-
lcing «n Ksselriisssen KnKsn.

IZern, clsn 22. August, 191g,

Osr VerKnnd88eKrvtnr.

D8. ^.rn nnslisten iVIontng cisu 28. ^.rrgn8t llnds!
nerrsrdings sins Vorsinndssii«cnrg iin gc>wolnrtsn
DoKni sinit, «woeks X^orKerntnng cisr 1"rnl<tnn-
cisn liir cii« nnsserorcisniiieke Denerniversnrnrn-
inng.

^.N88erurdentlickv Denernlversiiiniulung

Nontng clen 11. 8eiiteinKer, nnekinittngs 4 DKr,
iin Dnls cin Dont in ^nrisic.

DrnKtnnden:
1. Derielit cies Vorsinnclss iiksr ssins ^Kdligloni ssit

cisr Ist«I«n Dsnsrniver8nnrnrinng.

2. Drgnn«cing«wnlli in den Vursinnci.

3. ik>sc ldcisslnssnng iiker ^endernngen Ketrollsnd
cins VsrKnndsorgnn.

4. DsssKinsslnssnng rilx'r rVlnssnnKinsu «nr Verl,!,-
lnng von DreisireiKsrsisn nni clen, Kiln,n,nrKl.
Vorings sinss Ks«iiglic l,sir Vsrirngssutwurlss
IDn Dlinlsirn (Nnelrilniier) Dennv Dorten ete.I

5. Verseliisdsnss.

Ois MiiAÜ,'<l,'r dss Vorstnudss wsrdsn srsneki, nn
dieser nnsssrordsnilieksn Denerniver8ninininng inöglielisi
voil«nliiig tsii^nnskinsn

^iirieli, den 21. ^ngnsi ISI«.

^ns /Vuitiiig des Vorstnncles,
Oer VerKnndsseKreid r:

ö. Doris, Notnr.

0 0 0 0

g 0 »inemlitlisrliptienreclitliclie Kekormkrusen. 0 000 00II.
DsKsr dis sekon wiederiroit geriektiioir entsekiedsns

grnndsni«iieke Dinge von D i n e nr n t o g i' n n l, - nn d

DswerKslreiKeit wirci siek d«r diesMKrige iin 8sp-
tsinksr in Oiten stnttlindende elnrisisnlng KeseKüliigen.
XVir wsrdsn Kisr nnl cii« «n K«Knnci«ind« iVIntsris noek sin-
gelienci «uriieKKoinrnen. Diir Ksnts ssi nns dsin Ver-
sninininngs-OisKussionstlieinn nnr nnl ciis l'Kerueu cier

lieicieu Delsrentsn verwiesen:
Osr lrnn««siseiis Dslsrsnt, DrrndesgerieirisselireiKsr

Or. D nsx, steil! loigsnd« ^KKsssn nnl: 1. Oie Nnndes-

vsrlnssnng gsstntist dsir Kvnnlonsn, gsgsri ciis ^nswiiekss
dss DiusurniogrurrKsn iVlnssnnKursn «rr srgrsilsu. 8is Köu-

rien dsn Dindsrn den Desnelr cier Vorsisiirrngsu vsidris-
ten, von cisn DinsinntogrnnKsnKssit«srn Dnrnniisn liir
sinsn gssignstsn DetrisK fordern, nnd dis Diinrs, Dro-

grnnrrne rrnci ^.nssinngs sinsr Dnntroli« rrntsrsisiisn. 2.

Oer Dnnd soii in dieser Nnteris nieirt isgilsrisrsn. 3. Oie
.Xnwsndnng cisr DsdiirlnisKInnssi nnl ciis Dnnernnto-
grnnkon rseirtlsrtigt sieli niel,t.

Oie DKesen cier cisntseksn Dslsrsutru Drnn Or. Heng-
gsisr-NniieK, DseKtsnnwnlt in Ärriel, Inuien:

1. Osr DiusiuntogrnplieuKeirieK ist sin lrsiss Ds-
wsrKs irn 8inns cies ^.rt. 31 D.-V. Dis Xnntons dürlsu
unr noii«siiieire DsseiirnnKnngsn des Dinenrnto-
r: rn, ikenkstriskss nnlstsiien.

2. Dine gswsrksgssst«liolrs sidgsnössisoire Nnrinie-
rnug dss Diuenrntngrnnlienwessns ist nielit notwendig.

3. In dns eicigenössisoke 8trnkgeset«KneK sincl Dsstirn-
uinngsn nul«uuekru«u luigsudsu Ini,niis: 1. ^cri. 181,

^.Ks. 2 des Dntwnrls vorn August 1915 soii inutsu: „Wer

soieln' 8elndltsu, Diider, ^ei<d,nnngsrr odsr Onrsisilnn-
gen Dersonsn nntsr 18 ^lnirrsu nlisrgiki odsr ilnrsn v,n^
lükrt, wird irrit Dslnnguis nnd inii Dusss Kis «r, 1li,lilili
DrnnKsn Kestrnlt."

2. ^.rt, 181, ^Ks. 3: „Oer Dielrier insst ciie rrn«ücddi-

gsu Diider, ^eieknuugeu odsr Onrstsiirrngsn veririeliieu.
Dr Knnn, wsnn dis öllsntiieke Vorlirirrnng gewerksnnis-
«ig geseiiieirt, dein 8eKnidigsn ciie ^.nsiiknng seines De-

Werkes vsrkistsn," 3, ^.n gssigiistsr 8i«il« ssi nnl/.n-
nsinr,sn: „Wsr öllsniiieir 8el,nnsi.sllnngsn von Dsrsonou
«cisr KiiisuintagrnnKisoKo VorliiKrnngsn vsrnnsinitsl, d!,'

gssignsi sind, ciis 3itiiieKKeit ?ni gelülircien oder dns

8eKningelüKi gröi)lieii «rr vsriet««n, wirci nrit Dnsse Kis

«n Dr. 5,W0.— oder nrii Klnlt Kestrnlt. XVer entgegen
sinsnr KssisKsncisn Kvincierveriint .Ingsirdiielre «rr soieiien

Vorstsilnngsn «nlnsst, wirci niit Delnngnis, verknnden
mit Drrsss Kis «n Dr. 5.000 Ksstrnli."

4. ^.rt. 338, ^.i. 2 soii inntsir: „XVsr 8eKnnsteilnngsn
vsrnnstnitst, Ksi denen ?iers geciunit odsr gstnist wsr-
dsn, inskssondere wsr VisrKnrrrnl« oder Xnnrnls nrit ?is-
rsn «der 8eKiessen nnl «ninrre ^Kiers oder gelnngen ge-
Knltene ?isrs nidinit, oder snieke Vnrgnnge Kineinntn-
grnniiiseir vorlirlnd wird rnit Onlt Kis «n eincnn

^lonnt oder rnit Dnsse Kestrnlt."

III.
Xan«o8siousi>ilieI,D

Ois Dinliiluning cisr Xnn«sssion«ntIieKt ist nl>«nl<d,-

neu. ^ns dein einlneksn Drurnls, weil der reekts ^<dl-

nrrukt «ui- Diulüliruug Ksrsits vsrrinsst ist. Nnsii dsn

rusisten iiislisrigsn Knntonnisn Deeirtsu sind Kinsrnnto-
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